
Besprechungen
Der Tiıtel des Bändchens 71bt das Thema des torischer Arbeit SETZiIiE 1958 ein miıt den LTEeXI-

Vortrags wieder, den Cullmann nde kritisch besorgten und kommentierten Ausga-der vierten Sitzungsperiode hielt und der hier ben VO Schiller und Kleist. Miıt der vorliegen-neben einem Aufsatz VO Rahner („Was den Schiller-Ausgabe LLEeTIEN die Hanser-Klassı-
wurde erreicht?“) und Frıes („Sind die Chri- ker-Ausgaben 1n ihre dritte Phase sorgfältige
sten einander näher gekommen?“) wiedergege- Darbietung des Textes MIit knappen Erläute-
ben ( Rahner und Cullmann befassen siıch FUuUNsSeCn nıedrigem Preıs. Die drei Bände eNt-
mMIt der Gesamtproblematik des Konzils der halten alle Dramen den Vorreden, den
doch wenigstens der vierten DEess10, Fries hebt yrößten Teil der Gedichte, alle Erzählungen,die ökumenische Bedeutung des Konzilsgesche- die wichtigsten historischen un philosophisch-hens und d€l' Konzilstexte heraus. In der Be- asthetischen Schriften. Alle 'Texte sind unsc-
urteilung des Konzzils sind alle reı utoren kürzt. Eıne außerordentliche editorische und
VO'  3 Enthusiasmus Wie VO  e} Skepsis yleich weıt verlegerische Leistung.
entternt. Nach Rahners Überzeugung hat sich Was kann uns Schiller heute, nach der Ver-
„die Kırche ach besten Kräften den Fragen flachung und Verfälschung se1ines Bildes 1n der
gestellt, die iıhr heute aufgegeben sınd“, hne Schule, noch bedeuten? fragt Fricke 1mM Nach-
da{fß das Konzil schon die Aufgabe hätte — WOTFTT. Und AaNntwOrTtert, sein Schaffen hatte
füllen können, die jetzt der SaNzZenN Kirche „ MCcu Nur ein einz1ges Ziel, dem Menschen A  ermOg-
und drängend auferlegt“ 1St (20) Cullmann ichen, Mensch werden“. Zugegeben, da{fß
sıeht den eigentlichen Erneuerungsimpuls 1n - unlNserer Zeit eın bloßer Rückgriff autf seine iıdea-
„biblisch-heilsgeschichtlichen Durchdringung des lische Auffassung VO  w Freiheit und Schönheit
katholischen Glaubens“ (59) Er wendet sich 1n als Weg ZUr SOSCHNANNTEN Bewältigung dieser
yleicher Weıise „talsche ökumenische Sen- und Ahnung einer harmonischen Sheren Welt
timentalıtät“, die noch Irennendes übersehen nıcht genugen kann Aber seine reine Austra-
möÖchte, Ww1e „die prinzıpielle Opposıtion der Spannungen, seine Darstellung des

die Annäherung“ (63) uts (sanze gCc- menschlich Bedingten 1mM Raum der Geschichte
sehen wurden für iıhn „die Erwartungen, sOWwe1lt angesıchts des Unbedingten wırd exemplarischer
CS nıcht Ilusionen N, un: abgesehen VON denn Je 1n UuUNseTeEe yebrochene Zeit hereinleuch-
Eınzelpunkten, rfüllt und 1in vielem ten Kurz SJ
übertroffen“ (65) Frıes betont MIt echt die
Notwendigkeit eıner umtassenden Zusammen-
arbeit der Kirchen nd Konfessionen jenseits Die deutsche Literatur. Texte und Zeugnisse.
jedes „talschen Konkurrenz- und Prestigegeden- Bd 1, Mittelalter. Hrsg. V, Helmut de
kens  « Z7war 1St Cullmanns Vortrag be- OOR Zusammen X  K ( 1879 S Lw Je 39,—
reıits mehrmals veröffentlicht, un Rahners Bd 19. Jahrhundert. Hrsg. Benno VO'  w

Stellungnahme 1St. Aaus vielen Vorträgen und WIESE. U, 1100 S ) Ba 48 —. München:
Autsäiätzen allseits bekannt. Dennoch 1St VO:  - Beck 1965
Vorteil, 1n dieser Zusammenstellung die Me1- Seinem literarischen Haupt- und Standard-
NUung der drei Theologen vergleichen un ihre werk, der achtbändigen De Boor/Newald’schen
weıtgehende Übereinstimmung feststellen Literaturgeschichte noch nıcht abgeschlossen)
können. Seibel SJ stellt der Verlag Beck eın umfängliches

„Lesebuch“ die Seıte. Die Gliederung inner-
halb der einzelnen Bände verfährt thematisch.
S1e wiıll Sach-, Stil- und auch Gattungszusam-

Werkausgaben menhänge ıchtbar machen, hält sıch ber 1n
den Untergruppen, ELW 1n der Stände-, Ju-

SCHILLER, Friedrich: Werke 1n drei Bänden. gend-, Rıtterlehre innerhalb der mittelalterli-
Unter Mitarbeit VO  —3 Fricke hrsg. VO!  3 Her- chen Lehrdichtung, die Folge der zeitlichen
bert Göpfert. München Hanser 1966 Entstehung. Bd Lden Zeitraum VO  3

Zus 2478 Lw. 24 —. den Karolingern bıs 1400 Dıie Grundeintei-
Die ersten deutschen Klassikerausgaben des lung heißt „Religiöse Dichtung“ und Weltli-

Hanser Verlags erschienen ein Jahr nach dem che Dıichtung“. Den schwierigeren alteren Tex-
Krıeg. Eıne 7zweite Phase verlegerischer und edi- ten 1St. eine Übersetzung, en übrigen Texten
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